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Karl E. Schedl – ein Leben für die Forstentomologie

W. SCHEDL

Geb. 17.1.1898 in Lienz, gest. 18.5.1979 in Lienz (Tirol). Volksschule in Lienz,
Oberrealschule in Marburg an der Drau, Teilnehmer am 1. Weltkrieg als Kaiserschütze
(K.k. Landesschützenregiment Innichen, zuerst in Südtirol, später 1917/18 an der
Südostfront), Studium der Forstwissenschaften an der Hochschule für Bodenkultur in
Wien (Abschluß 1921). Verehelichung am 16.Nov.1922 mit Hertha M. Tretzmüller in

Wien. Als junger
Diplomingenieur arbeitete
er zuerst an der
Einrichtung eines
Forstbetriebes in
Hopfgarten i.D. (Osttirol),
dann führte er 5 Jahre den
Forstbetrieb der Güter
Mayr-Melnhof in Göß
(Steiermark), verbunden
auch mit der Borkenkäfer-
bekämpfung im Raum Göß
und in der Schladnitz
(erste Publikationen).

1926-1932 wirkte Karl
Schedl in Ottawa als
Assistant Entomologist
(Kanada, Department of
Agriculture, Entomological
Branch, Ottawa, zuerst am
Parasitenlaboratorium in
Belleville, später an der
Abteilung für Forstinsek-
ten in Ottawa), dort ent-
standen vor allem forst-
entomologische Arbeiten
am Hemlockspanner
Ellopia fiscellaria und an
Diprionidae des Genus
Neodiprion an Pinus
banksiana im Bereich vonAbb.: Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Karl Schedl
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Biscotasing (Ontario) und westlich der Minenstadt Sudbury (am Kipovosee, westl.
Quebec). Nach Wien zurückgekehrt wurde er 1933 mit einer Dissertation über kana-
dische Kiefern-Blattwespen und deren quantitativen Freilandversuchsmethodik zum
Doktor der Bodenkultur promoviert, arbeitete z.T. ohne Einkünfte am Naturhistorischen
Museum Wien (2. Zool. Abt.) und an der Forstlichen Bundesversuchsanstalt in
Mariabrunn. 1933/34 bis ca 1938 war Karl Schedl Assistent bei Univ.-Prof. Dr. Karl
Escherich am Institut für angewandte Zoologie der Forstlichen Fakultät in München, wo
er sich auch habilitierte. Von 1938-1945 lehrte er als Dozent für Forstentomologie und
Forstschutz an der Universität Göttingen, deren Forstliche Fakultät damals in Hann.-
Münden untergebracht war, später an der Forstlichen Hochschule in Eberswalde bei
Berlin, wo die Ernennung zum Professor erfolgte. Ab 1940 wurde er zeitweise zum
Wehrdienst einberufen, wobei er weitgehend im forstwissenschaftlichen Dienst in der
Ukraine verbleiben konnte.
Vom 2. Weltkrieg als österreichischer Staatsbürger aus amerikanischer Gefangenschaft
krank nach Lienz zurückgekommen, baute er nach 1947 mit seiner Familie (4 Kinder)
hier wieder eine neue Existenz in Österreich auf. Von 1946-49 gab Karl Schedl unter
großen finanziellen Opfern die erste entomologische Zeitschrift Österreichs nach 1945
heraus, die "Zentralblatt für das Gesamtgebiet der Entomologie" (Erscheinungsort
Klagenfurt) hieß. Karl Schedl war dann Leiter zahlreicher Bekämpfungen bei
Forstschädlingskalamitäten so z. B. bei einer großen Nonnenbekämpfung im Raum
Wildalpen (Obersteiermark), bei mehreren Bekämpfungen gegen die Kleine
Fichtenblattwespe, den Fichtennestwickler, die Kleine Fichtenblattwespe und gegen
Kiefernbuschhornblattwespen in Kärnten (Waldstation für Forstschutz in Ossiach bzw.
Bodensdorf), gegen den Kleinen Fichtennadelmarkwickler und gegen einige
Tannentriebwickler-Arten in Südtirol (Provinz Bozen). 1954 gründete er eine
Außenstelle der Forstlichen Bundesversuchsanstalt Schönbrunn in Lienz und versorgte
über viele Jahre auch den Forstschutz in Südtirol (siehe oben).
1960 war Karl Schedl Präsident des 11. Internationalen Kongresses für Entomologie in
Wien, wo es noch vier Kongresssprachen gab. Als Vertreter Österreichs nahm er teil an
den Internationalen Entomologenkongressen von Berlin (1938), Stockholm (1952) und
Montreal (1956). 1952/53 nahm Karl Schedl an der belgisch-österreichischen Expedition
in den Belgischen Kongo (6 Monate) und nach Madagaskar (ca. 2 Monate) teil. Ergebnis
dieser Forschungstätigkeiten waren zahlreiche Arbeiten über Forstschädlinge in den
afrikanischen Tropen. Nach seiner Pensionierung 1964 arbeitete er mit bescheidenen
Forschungsmitteln weiter an Forstinsekten, besonders an der Systematik, Morphologie,
Ökologie, Evolution und Tiergeographie von Scolytidae, Platypodidae und Brentidae der
Weltfauna. Im Laufe seines Lebens hat er etwa 2600 Arten und über 100 Gattungen neu
beschrieben. Er ist Verfasser von über 380 wissenschaftlichen Arbeiten, darunter einiger
Bücher z.B. "Der Schwammspinner (Porthetria dispar L., heute Lymantria dispar
gennannt) in Eurasien, Afrika und Neuengland" (1936), "Erfahrungen und
Beobachtungen anläßlich der Nonnengradation in der Steiermark in den Jahren 1946 bis
1948" (1949), "Die Kleine Fichtenblattwespe (Lygaeonematus pini RETZ., heute
Pristiphora abietina genannt)." (1953), "Insectes nuisibles aux fruits et aux graines"
(1960), "Revision der Platypodidae von CHAPUIS" (1960), "Platypodidae und Scolytidae
Afrikas" (1959-62) in 3 Bänden, "Monographie der Familie Platypodidae. Coleoptera"
(1972), "Bibliografia mundial sobre Scolytidae e Platypodidae" in 2 Bänden (1974), "Die
Scolytidae und Platypodidae Madagaskars und einiger nahe liegender Inselgruppen"
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(1977). Die Sammlung von Scolytidae und Platypodidae ging nach seinem Tod
vertragsmäßig an das Naturhistorische Museum in Wien über. In seinen letzten 15 Jahren
lebte Karl Schedl wissenschaftlich weiterarbeitend eher zurückgezogen. Er wurde
Ehrenmitglied des Naturwissenschaftlichen Vereins für Kärnten, wurde 1963 mit dem
Goldenen Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik Österreich ausgezeichnet, das er
aber aus Gründen der fehlenden Möglichkeiten zur Fortführung seiner
Forschungsarbeiten nicht annahm, 1978 erhielt Karl Schedl den Ehrenring der
Stadtgemeinde Lienz. Ein vollständiges Verzeichnis der wissenschaftlichen Arbeiten
meines Vaters ist nie erschienen, ein Großteil ist aber in EGGER (1964) und
DONAUBAUER (1978) enthalten. Allein posthum sind noch ca. 15 Arbeiten erschienen.
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